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Die Novelle zur Gewerbeordunng
Die amtliche Sozialpolitik hat lange Jahre gefeiert Man

ſprach viel von ſozialer Reſorm bei den alljährlichen
tatsdebatten mitunter faſt zu viel aber was von

ſeiten des Reiches und ſeiner Geſetzgebung geſchah war
überaus wenig Seit dem Kinderſchutzgeſetz und dem über
die Kaufmannsgerichte war das ſozialpolitiſche Feld nicht
mehr beſtellt worden Es iſt überflüſſig zu ſagen daß der
frühere Staatsſekretär des Jnnern daran nicht eigentlich
die Schuld trug Er hatte je länger je mehr mit mannig
facher perſönlicher und ſachlicher Gegnerſchaft zu kämpfen
gehabt und er hatte nur ſelten ſo gekonnt wie er wohl
gewollt hätte Aber müßig war man in der Verwaltung
des raſtloſen Mannes nicht geweſen und das meiſte was
in dieſem Winter von Herrn v Bethmann Hollweg verant
wortlich gezeichnet hinausgegangen iſt reicht in Entwurf
und Ausarbeitung noch in die Amtsperiode des Grafen

oſadowsky zurück Das gilt auch von der Novelle zur
ewerbeordnung die kurz vor dem Feſte an Abgeordnete

und Preſſe ausgeteilt worden iſt Die Bezeichnung Novelle
ur Gewerbeordnung iſt an ſich vielbedeutig und nichtPnderlich charakteriſtiſch Jn den bald vierzig Jahren ihres

Beſtehens hat unſere Gewerbeordnung ſo viele Novellen
über ſich ergehen laſſen müſſen iſt ſo vielfältig an ihr ge
flickt und geſtickt worden daß der Name hier wirklich nur
Schall und Rauch iſt Man muß ſchon tiefer in die Ma
terie hineinſteigen ſchon eingehender den Wortlaut des Ent
wurfes und ſeine Begründung durchmuſtern Dann findet
man allerdings daß die Novelle im einzelnen zwar manchen
Wunſch ſchuldig bleibt daß ſie wie das ja wohl in ihrer
Natur liegt nur eine Stückreform bietet aber auch ſo einen
erfreulichen Fortſchritt bedeutet und es wohl verdient daß
man in Plenum und Kommiſſion mit ernſtem Willen an
ihr mitarbeitet

Die Novelle iſt nicht einheitlich ſie behandelt in vier
Artikeln nacheinander die verſchiedenſten Gebiete Sie ordnet
zunächſt an daß im Falle der Kündigung ein Zeugnis von
dieſem Termin an gefordert werden kann Sie ſetzt ferner
an die Stelle des bisherigen Lohnbuchs einer Frucht der
Bewegung in der Berliner Konfektion ein Abrechnungs
buch in das außer den bisher vorgeſchriebenen Eintragungen
künftighin noch der Zeitpunkt der Uebertragung Art und
Umfang der abgelieferten Arbeit der Tag der Ablieferung
der ausgezahlte Lohnbetrag unter Angabe etwaiger Abzüge
ſowie der Tag der Lohnzahlung eingetragen werden ſollen
Und die Novelle ſtipuliert ſchließlich den Fortbildungsſchul
wang auch für Arbeiterinnen unter achtzehn Jahren Aufallen iſt daß die Novelle den Verſuch macht die Arbeiter

zur Haftung mit heranzuziehen falls von ihnen in geſundheits
gefährlichen Betrieben die vorgeſchriebenen und vom Unter
nehmer zur Verfügung geſtellten Schutzmittel nicht benutzt
werden Der Vorwärts wittert darin einen Verſuch die
Unfallrente zu drücken und den verunglückten Arbeiter oben
drein noch zu beſtrafen Aber dergleichen iſt offenbar
Unſinn Die Beſtimmung iſt ſicher nur aus der objektiven
Betr achtung des praktiſchen Lebens erwachſen aus der
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pſychologiſchen Erfahrungstatſache daß der Menſch zumal
der weniger gebildete mit ſtärkeren Nerven begabte in
mitten ſteter täglicher Gefahren abſtumpft und es deshalb
Not tut ihm das Gewiſſen zu ſchärfen P bedarf dieſe
Frg re jedenfalls der eingehendſten Beratung ehe ſie
Geſetz wird

Ebenſo wie in ihrem erſten fußt die Novelle auch in ihrem
zweiten Artikel auf einem Antrag Baſſermann Es gilt da die
Werkmeiſter und Techniker in Kündigung und Gehalts
zahlung den Handlungsgehilfen gleichzuſtellen und der in
der Jnduſtrie üblichen Konkurrenzklauſel eine San t zu
geben die wie das hier und da wohl geſchehen iſt
die geſetzlich gewährleiſtete Freizügigkeit und die freie Ver
ſang über die eigene Arbeitskraft nicht einfach unter

indet
Und dann die beiden vielleicht bedeutſamſten Beſtimmungen

der neuen Ordnung die Einführung der elfſtündigen un
unterbrochenen Nachtruhe für Frauen und die geſetzliche
Normierung des zehnſtündigen r für ſie
Es will demgegenüber nichts verſchlagen daß zwei Drittel
aller Arbeiterinnen bereits ſeit etwa einem Jahrfünft ſich
des zehnſtündigen Arbeitstages erfreut Die Geſetzgebung
wird bis zu einem gewiſſen Grade immer hinter dem Leben
nachhinken müſen und gewöhnlich nur kodifizieren könnenwas da und dort ſchon Praxis geworden iſt Jmmerhin iſt

es nicht ohne Wert daß aus dem faktiſchen nun ein
licher Zehnſtundentag wird und daß auch jenes Drittel von
ihm erfaßt wird das bisher abſeits ſtehen mußte Jm
übrigen gehen auch die Männer bei dieſer Novelle nicht ganz
leer aus Bisher machten alle Arbeiterſchutzvorſchriften vor
den Handwerksbetrieben Halt Man hat den Abſchnit IV
des Titels VII der Gewerbeordnung wohl häufig die magna
charta des Arbeiterſchutzes genannt Aber über dieſem Titel
ſtand die Ueberſchriſt Verhältniſſe der Fabrikarbeiter und
bis auf den heutigen Tag war und iſt es ſtrittig wo die
Fabrik anfängt und das Handwerk aufhört Die Geſetz
gebung der einzelnen Länder hat ſich über dies Dilemma
verſchiedenartig hinwegzuhelfen verſucht die Wiſſenſchaft fand
trotz allen Bemühens bislang keine unzweideutige Definition
die jeden Kite ausgeſchloſſen hätte Aus dieſen Zwie
ſpälten ſucht die Novelle den Ausweg daß ſie überall wo
mindeſtens zehn Arbeiter beiſammen wirken die Anwendung
der Schutzbeſtimmungen vorſchreibt Jn Werkſtätten mit
Motorbetrieb ſollen die Beſtimmungen auch bei weniger als
W Arbeitern angewendet werden jedoch ſoll es dem

undesrat vorbehalten bleiben vorkommenden Falls Aus
nahmen zuzulaſſen

Und ſchließlich unternimmt die Novelle es noch das un
endlich diffizile Gebiet der Heimarbeit zu betreten Es iſt
vorerſt nur ein etwas zaghafter Schritt Das beſte an ihm
vielleicht iſt darin hat die Germania nicht ſo unrecht
daß es die zweckloſe mit dem Leben gar nicht mehr überein
ſtimmende Scheidung von Hausgewerbetreibenden und Heim
arbeitern ſtreicht und wie das auch Bittmann in ſeinem
fundamentalen Werk über die badiſche Hausinduſtrie vor
geſchlagen hat alle Hausarbeiter einheitlich zuſammenfaßt
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Sonſt ſind wie geſagt die Beſtimmungen gerade dieſes Teils
der Novelle ein wenig ſchüchtern und vorſichtig und manchem
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wird es ſcheinen als ob dem diskretionären Ermeſſen von
Bundesrat und Polizei und dem guten oder böſen Willen
auch der unteren Organe ein allzuweiter Spielraum ge
laſſen worden ſei Aber man wird ſich in dieſem Stück
vielleicht wirklich an dem ein wenig banalen Troſte genügen
laſſen müſſen daß Rom nicht an einem Tage erbaut ward
Trotz des Entwurfs über die Heimarbeit in der Zigarren
induſtrie auf den in der Begründung immer wieder Bezug
genommen wird es iſt Neuland das der Geſetzgeber hier
beſchreitet und wenn man s ſo ausdrücken darf Neuland
von ſehr verſchiedener topographiſcher Geſtalt Deshalb
wird etwas Vorſicht ſich immer rechtfertigen laſſen Zudem
iſt es ja bekanntlich immer nur der erſte Schritt der
ſchreckk Wenn wir eine Weile auf dem neuen Terrain
marſchiert ſind werden neue Reformen gewiß nicht ab
gewieſen werden Unſere alte Gewerbeordnung hat ſchon ſo
viele Novellen extragen ſie wird wenn s not tut auch noch
ein paar mehr ektragen wenn ſchon ſie an Ueberſichtlichkeit
vielleicht dadurch nicht eben gewinnt O

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Es verlautet Kaiſer Wilhelm und König Eduard
würden ſich zu Beginn des Frühjahrs auf der Jnſel Malta
treffen König Eduard ſtattet um jene Zeit dem auf Mälta
ſtationierten Oberkommandierenden der Mittelmeerſtreitkräfte
dem Herzog von Connaught einen Beſuch ab Da zugleich aus
Athen gemeldet wird man erwarte im März die Kaiſerin im
Schloſſe Achilleim ſcheint die Kaiſerin ebenfalls an der Reiſe
teilzunehmen

Zur Kriſis im Flottenverein
Der Hauptausſchuß für Berlin Brandenburg des

Deutſchen Flottenvereins hat ſeine Untergruppen durch Rund
ſchreiben darauf aufmerkſam gemacht daß außerhalb des Vereins
ſtehende Perſönlichkeiten darunter der Herausgeber einer Zeitung
die auf ſeiten des Generals Keim ſteht an der Arbeit ſind die
Delegierten für die Delegierten Verſammlung der Provinzial
Pur in bezug auf ihre Stellungnahme zu be einfluſſener Sauptaus ſchuß proteſttert auf daß energiſchſte
gegen ſolches Vorgehen und ſpricht die Hoffnung aus daß

e gierter ſich in ſeinen Entſchließungen beeinfluſſen laſſen
werde

Am Sonntag vormittag findet in München die außer
ordentliche Delegiertenver ſammlung des bayeriſchen Landes
verbandes des Deutſchen Flottenvereins ſtatt Hierzu ſind Ein
ladungen an ſämtliche bayeriſche Ortsgruppen ergangen die
durch Delegierte vertreten ſein werden

Allgemeine Mitteilungen
Der Reichstagsabgeordnete Behrens veröffentlicht folgende

Erkärung Gegenüber den Preßerörterungen über den 8 7 des
Vereinsgeſetzentwurfs erkläre ich namens der Mitglieder der
Deputation des Zweiten Deutſchen Arbeiterkongreſſes die am
24 Oktober 1907 in Klein Flottbeck vom Reichskanzler empfangen
worden iſt daß der Reichskanzler bei dieſer Gelegenheit die ihn
untergeſchobene d der 8 7 ſei auf Veranlaſſung der der nationalliberalen Partei naheſtehenden rheiniſch
weſtfäliſchen Groß induſtriellen
hineingekommen weder dem
nach getan hat

in den Entwurf
ortlaut noch dem Sinne

Die Meldung ein Mitglied der Deputation

Pfruilleton
Das neue San Francisco

Seit der furchtbaren Kataſtrophe die noch ſind nicht
wei Jahre darüber hingegangen die blühende Hauptadt Kaliforniens mit einem Schlage in ein erſchütterndes

Bild von Trümmern Aſche und Zerſtörung verwandelten
ſeit jenen Schreckenstagen ſind nur ſpärliche Nachrichten über
das Wiederaufleben der unglücklichen Stadt bekannt geworden
Man erfuhr wie dem Zuſammenbruch eine Periode hoffnungs
fiebernden Taumels folgte daß die Lebensfreude das Glück
dem Tode entronnen zu ſein in elementarer Wucht auf
ſchäumte daß Feſte und Tanz hinrauſchten über das weite
Totenfeld Spekulation und Unternehmunggsluſt reckten die
Glieder die Welt erlebte das ſeltene Schauſpiel wie eine
vom furchtbarſten Unglück geſchlagene Bevölkerung nach
wenigen verzweiflungsvollen Stunden wieder ans Werk
ſchritt ungebrochen faſt fröhlich das Geſtürzte prächtiger
wieder aufzubauen Dann aber ward es ſtiller die Zeit
andere Ereigniſſe traten in ihre Rechte und man hörte nichts
mehr von der Wiederauferſtehung die unter ſo trüben Um
ſtänden ſo ſiegesgewiß begonnen Denn die Kataſtrophe
hatte ja nicht einzelne abgelegene Stadtteile heimgeſucht das
Herz von San Francisco war getroffen die City der
modernſte der prächtigſte Teil längs der Bai die großen
Verkehrsadern die Marketſtreet wo vordem die Straßen
bahnwagen die Laſtfuhren und eleganten Equipagen ſich
ſtauten alles war das verlorene Opfer entfeſſelter Elemente
geworden 25,000 Gebäude lagen in Schutt und Aſche und
unter ihnen begrabene Schätze die unerſetzbar ſcheinen
mußten Die offizielle Statiſtik gibt jetzt ein zuverläſſiges
Bild über den Stand und die Fortſchrilte des Auferſtehungs
prozeſſes Das haſtige Tempo mit dem unmittelbar nach
dem Sturze der Unternehmunggsgeiſt einſetzte ſcheint ſich ge
mäßigt zu haben an Stelle erhitzter Hoffnungen trat
eine ruhige zielſichere Ueberlegung und was das Werk an
Leidenſchaftlichkeit verloren das gewann es an Stetigkeit
und Ernſt Bis heute ſind von den verlorenen 25,000

äuſern über 6000 neue wiederſianden und weitere 4000
ehen noch im Bau Das VBankviertel iſt mit einer be

neun und zwölfſtöckige Bauten ſind erſtanden die

ehedem und haſtig eilen die Geſchäftsleute ihren h
Banken haben in ihren Depots Einlagen die eine Su

ſtellen was das frühere Frisco gekannt Die
wo einſt vornehm abgeſchloſſene Patrizierhäuſer ſtanden

weißen joniſchen Säulen leuchten weithin durch die Straßen
und von dem Neubau des Palace Hotel raunen Eingeweihte

Als erſte haben die Theater ihre
immerhin noch proviſoriſchen Neubauten errichtet mit einer

durch eine Panſe
die Gunſt eines Publikums zu verlieren das nach der
Kataſtrophe mehr als je die Lebensfreude auf ſeine Fahnen

Aber dieſe Freudigkeit dieſer Enthuſiasmus
und die hoch hinausreichenden Spekulationen haben auch
ihre Schattenſeiten Das Leben im neuen San Franciseo hat

in einer Weiſe verteuert die einzig da
auf den Arbeiter

die einem europäiſchen Unter
Tagelöhne die

zwiſchen acht und fünfunddreißig Mark ſchwanken und im
Den kaufmänniſchen An

geſtellten inſonderheit den Fremden iſt es darin ſchlechter
ergangen die Erhöhung ihrer Einnahmen hat mit der bei
ſpielloſen Lebensverteuerung nicht Schritt gehalten und wer
nicht zu mindeſt über eine Monatseinnahme von 1200 M
verfügt ſchlägt ſich nur kümmerlich durch Für das ärm
lichſte kleinſte möblierte Zimmer ſind Mietspreiſe von 70
und 80 M ein niederer Durchſchnitt in der kleinſten be
ſcheidenſten Penſion iſt ein Monatspreis von 120 150 M

für ein Zimmer eine Selbſtverſtändlichkeit Wer im Reſtau
rant ißt wird bei den allerbeſcheidenſten Anſprüchen mit
einer We n von mindeſtens 200 M nur für Eſſenür einen einfachen Anzug iſt 150 M ein

ſich Wunderdinge zu

Haſt und Schnelligkeit als fürchteten ſie

geſchrieben

ſich verteuert
ſteht Der Löwenanteil
Löhne werden gezahlt
nehmer phantaſtiſch

entfällt

erſcheinen müſſen

Durchſchnitt 15 M betragen

rechnen müſſen
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wundernswerten Energie neu geſchaffen Frachtiger agt

rambahnen und Wagen raſſeln wieder durch die Straßen Z
e

mme
von einer Milliarde und 314 Millionen repräſentieren
Nach und nach verſchwinden nun auch die Holzbaracken die
proviſoriſch in der Avenue Van Neß errichtet wurden und
in der Marketſtreet ſind Geſchäftspaläſte aus dem Boden
gewachſen die an Pracht und Eleganz alles in den Se

großen
Hotels ſind wieder erſtanden oder im Bau Auf der Stelle

erhebt ſich jetzt der Prachtbau des Fairmounthotels und ſeine

aller Lebensbedürfniſſe in ähnlicher Weiſe emporgeſchnellt
ſind P wird man begreifen daß die ärmeren Leute der
kleine Mittelſtand hart mit dem Leben zu ringen hat Die
Chineſenſtadt ſcheint ſich am beſten mit den neuen Ver
gen abgefunden an haben In Frisco hatte man an
angs geplant die Kataſtrophe dazu zu benutzen die

Chineſenſtadt in S einen Vorort hinauszudrängen und
das gewonnene Gebiet zur Erweiterung des Geſchäftsviertels
zu verwenden Aber den bezopften Söhnen des Himmels
war nicht beizukommen ſie wieſen die n Kaufſummen
gelaſſen zurück und erklärten zu bleiben wo ſie ſind
Keine amerikaniſche Bank ward von den Chineſen in An
ſpruch genommen mit dem erſten Schiff nach dem Brande
gingen ausführliche Berichte nach China und während
die Amerikaner noch über die Kapitaliſierung Neu
Friscos konferierten kam aus dem Himmliſchen Reiche
ein Schiff mit Gold Die Chineſen ſchritten als erſte an
den Wiederaufbau ihrer Stadt Freilich der maleriſche
exotiſche Reiz der alten Chineſenſtadt konnte in die nene Zeit
nicht hinübergerettet werden Die Baubehörden legten ſich
ins Mittel und en W auf der ſtrikten Jnnehaltung aller
ſanitären Vorſchriften der amerikaniſchen Bauverordnungen
So verſchwanden die geheimnisvollen unterirdiſchen Keller
wohnungen auf die der Reiſende früher mit einem Gemiſch
von Neugier Abenkeuerluſt und Freude am Seltſamen
blickte und an ihrer Stelle entſtanden neue Bauten die eine
ſeltſame Vermiſchung amerikaniſcher und aſiatiſcher Formen
zur Schau tragen Moderne Häuſer mit weitausladenden
eſchweiften Dachern chineſiſche Laternen pagodenförmige
cktürme krönen das Ganze und über dem Dachfirſt flattern

bunte ſeidene Banner fröhlich im Winde Die Wände ſind
meiſt bunt bemalt grün und ein bleiches wunderllch
flimmerndes Gelb herrſchen vor Ueberall ſieht man jetzt
Seidenbanner in leuchtenden Farben oder goldenen Lettern
die der neuen Chineſenſtadt einen ungewohnten Glanz von
Fröhlichkeit und Reichtum leihen Noch immer blüht in
dieſem Viertel der Handel mit Reliquien von der großen
Kataſtrophe und eine Reihe von Läden beſchäftigt ſich mit
nichts anderem als mit dem Verkauf von Gegenſtänden

billiger Preis und n man ſich daß die Preiſe

an die Tage des Schreckens gemahnen c W



Gade eine diesbezügliche Mittellung in die Preſſe gelangen laſſen
oder veranlaßt deruht auf Unwahrheit ichen Korrelyond

Das Zentrum will einer parlamentariſchen Korreſpondenzufolge a Retter r Reichsfinanznot aufſpielen
Von der Vorausſetzung ausgebend daß die neuen Steuervorlagen

der Reichéregierung im Reichstage keine Mehrheit finden würden
dabe das Zentrum eigene Steuervorlagen aus
gearbeltet und beabſichtige ſie dem Reichstage in der Form
von Anträgen zu unterbreiten

Kommnnale Angelegenheiten
Die Aufnahme einer neuen ſtädtiſchen Anleihe im

Geſamtbetrage von 40 Millionen Mark hat der
Stadtrat in Dresden beſchloſſen Dieſe Mittel werden be
nötigt für Schulbauten den Ausbau verſchiedener ſtädtiſcher
Anſtalten für Feuerlöſchzwecke für Straßen Schleuſen und
Brückenbauten u a m Der Zinsfuß iſt auf 4 v H feſtgeſetzt
und die Anleihe ſoll in den Jahren 1913 bis 1952 getſlgt werden
Von der letzten Dresdener Stadtanleihe vom Jahre 1900 die
mit v H verzinſt wird ſind zurzeit noch 4654,000 M un
begaben Da aber zurzeit ein günſtiger Abſotz dieſes Anleihe
betrages nicht zu ermöglichen iſt ſoll dieſer Teilbetrag der 1900er
Anleihe vernichtet und durch Neudrucke erſetzt werden die eben
falls eine Verzinſung von 4 v H vorſehen

Verwaltung und Rechtspflege
König Friedrich Auguſt von Sachſen hat aus Anlaß des

Weihnachtsfeſtes 22 Strafgefangene begnadigt

Heer und Flotte
Major v Schönebeck vom Dragoner Regiment Nr 10

wurde in Allenſtein erſchoſſen aufgefunden
Kaiſerliche Marine Der Ablöſungstransport für Planet

iſt mit dem Reichspoſtdampfer Prinz Sigismund am 18 De
zember in Simpfonhbafen eingetroffen wo der Beſatzungswechſel
ſtattgefunden hat Der Transport der von Planet abgelöſten
Beſatzung hat mit dem Reichspoſtdampfer Prinz Sigismund
am 19 Dezember von Simpſonhafen aus die Heimreiſe angetreten
iſt am 27 Dezember in Sydney eingetroffen und ſetzt am 28
Dezember mit dem Reichspoſtdampfer Gneiſenau die Reiſe
nach Melbourne fort Transportführer iſt Kapitänleutnant Kurtz
Kapitänleutnant Nippe hat am 18 Dezember in Simpſonhafen
das Kommando Plauet übernommen Der heimkehrende
Transport der von den Schiffen des Kreuzergeſchwaders ab
gelöſten Offiziere und Mannſchaften iſt mit dem Reichspoſt
dampfer Prinzeß Aliſce am 26 Dezember in Port Said ein
getroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Neapel fort
geſetzt Fürſt Bismarck mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
und Niobe ſind am 27 Dezember in Hongkong in See
gegangen

Der neue Prozef MoltkeHarden
X Hg Berlin 28 Dez

Die weiteren von Rechtsanwalt Bernſtein formulierten Fragen
welche Geheimrat Schwenin ger vorgelegt werden ſollen
lauten 11 Jm Hauſe Schweningers hat die Gräfin behauptet
und iſt gegenüber erhobenen Zweifeln nachdrücklich dabei ge
blieben daß Graf Moltke ſo lange er dem Berliner Hof nahe
war ſtändig beinahe täglich dem Fürſten Eulenburg über
die politiſchen Vorgänge und Stimmungen berichtet hahe

12 Dort hat ſie auch ſchon mitgeteilt ſie ſei von ihrem Ehe
mann grauſam mißhandelt in ihr Zimmer eingeſchloſſen und zu
letzt entlaſſen worden Für die Miß handlungen berief ſie ſich
auf ein Lteſt des Dr Erneſti und auf die Wahrnehmungen ihrer
Mutter der Frou v Heyden Als dieſe Mitteilungen im Hin
blick auf die eher zu freundliche als barſche Art des Grafen
Moltke mit Erſtaunen aufgenommen wurden ſagte die Gräfin
Das ſei ja das Schlimme daß niemand glauben wolle wie grob
und gewalttätig gegen ſie der Graf geweſen ſei den die Welt
nur als ſanften und etwas ſentimentalen Herrn kenne Jn
ſolchem Zuſammenhang nannte ſie den Grafen Moltke ironiſſch
den ſüßen Kuno oder Tütü
13 Schweninger hatte die Gräfin vlel öfter geſehen und kannte

ſie genauer als Herr Harden Jhre tatfächlichen Angaben bei
denen ſie jedes Wort zu wägen und nach Objektivität zu ſtreben
ſchien hielt er für zuverläſſig

14 Er ſagte ſie habe wohl zu virl gedoktert daß ihre Ge
fſundheit feſt ſei beweiſe ſchon die Tatſache daß ihr Körper die
ſchädliche Wirkung ſolcher Mengen von Trional und anderen
Mitteln verhältnismäßig ſchnell überwunden habe Wenn ſie
fich in und unmittelbar nach der Ehe mit dem Grafen Moltke
krank gefübhlt habe ſo könne der Mangel an Befriedigung der
aus ihrer Darſtellung hervorgehe daran ſchuld geweſen ſein

15 Dieſe Darſtellung ſtimmt in den nachprüfbaren Punkten
mit dem überein was dem Geheimrat Schweninger über die ver
ſtiegene hyperſentimentale von den unter normalen Männern
üblichen Verkehrsformen abweichende Freundſchaftszärtlichkeit des
Grafen Moltke zu dem Fürſten Eulenburg auch ſonſt ſchon be
kannt geworden war Erwähnt wurde daß dieſes auffällige
Weſen vor Jahren von jungen Mädchen die den Grafen Moltke
im Verkehr mit Freunden ſahen beſpöttelt worden war

16 Schweninger wußte daß Harden ſich weder von perſön
lichem Haß noch gar von unlanteren Motiven leiten ließ daß er
den Grafen Moltke nicht als unehrenhaften Mann ſondern als
das von einer beſtimmten Stelle ſchädliche Werkzeug eines
anderen bezeichnete und daß er als Politiker dieſe Erwähnung
im Reichsintereſſe für nötig hielt Dieſer Ueberzeugung hat
Schweninger oft Ausdruck gegeben Er hält Harden mit dem
er ſeit fünfzehn Jahren befreundet iſt für unfäbig ſich als
Politiker und Publiziſt von unfachlichen Beweggründen leiten zu
laſſen iſt vielmehr überzeugt daß Harden auch da wo er manchem
nicht objektiv ja irrend ſcheint von dem leidenſchaftlichen Wunſch
erfüllt iſt nach beſtem Wiſſen dem Vaterland zu dienen

17 Schweninger kannte die Ueberbürdung und den ſchlechten
Geſundheitszuſtand Hardens und hätte ihn niemals gebeten Zeit
und Mühe an die Sache der Gräfin Moltke zu verwenden wenn
er Schweninger nur den geringſten Zweifel an der Glaub
el iakett und der ungetrübten Geiſteskraft der Gräfin gehabt

e

Ferner wird beantragt Frau Magdalene Schwe
ninger geb Gräfin Moltke als Zeugin für die folgenden Be
hauptungen zu vernehmen

Frau Schweninger iſt die Nichte des Grafen Kuno
v Moltke

2 Sie hat zuerſt noch vor ihrem Mann Herrn Harden
erſucht ſich für das Schickſal ihrer Tante der Gräfin Lilif
v Moltke zu intereſſieren und ſie zunächſt einmal anzuhören

3 Jm Zimmer der Frau Schweninger in Groß Lichterfelde
hat während der Gehelmrat einen ſeiner Aerzteabende hatte
ein langes Geſpräch ſtattgefunden in dem die Gräfin Herrn
Harden die

Geſchichte ihres ehelichen Unglücks
und der Urhenhen in großen Zügen darſtellte

2 Nach dieſen und ſpäter mehr ins Detall gehenden Mit
tellungen erklärte Harden ſich bereit an der Herbeiführung eines
Ausgleichs zwiſchen den ſtreitenden Ebeparteien mitzuwirken und
L ſich nach dieſer Richtung auch wirklich dis in den Herbſt des

e ort f 004 bUngefähr von Anfang 1904 bis in den Frühling 1907 gabes e Frau v Elbe und Harden tehiert Verkehr wer
erſönlichen noch ſchriftlichen Jn derſelben Zeit hatten auch die

i en zwiſchen Schweninger und Frau v Elbe faſt ganz
8 Frau Geheimrat Schweniuger hat aber ſo wie ihr Gattedie Darſtellungen der Gräfin Molite in allem Weſentlichen für

durchaus glaubwürdig gehalten Die Gräfin erſchien ihr nicht
als eine exzentriſche zu phantaſtiſchen Uebertreibungen neigende

Natur ſondern als eine Dame von ſcharfem kühlem abwägen
dem Verſtand

Die Fragen des Oberſtaatsanwalts
Oberſtaatsanwalt Dr Jſenbiel Jch bitte den Herrn Richter

kommiſſar die Fragen des Herrn Juſſizrat Bernſtein zuzulaſſen
ſoweit es irgend möglich iſt Wir haben ja nicht das geringſte
Intereſſe daran die Wahrheit zu verſchleiern ſondern wir haben
das größte Jntereſſe daran die Sache nach allen Richtungen hin
aufzuklären Jm übrigen iſt von meiner Seite das möchte ich
zur Vermeidung ſpäterer Mißverſtändniſſe mit aller Energie be
tonen von dem was hier behauptet wird nicht das mindeſte
beſtritten worden Die Verteidigung ſucht auch bier wieder
alles auf das hochpolitiſche Gebiet d perzuſglelen ein Gebiet
auf welches die ganze Sache nicht gehört tie Sache bewegt
ſich vielmehr in dem nüchternen Rahmen eines einfachen Straf
prozeſſes wegen Beleidigung Der Gerichtshof hat in weitem
Entgegenkommen beſchloſſen die Schweningerſchen Eheleute zu
vernehmen Jch babe natürlich auch eine große Reihe von

an die Zeugen formuliert und werde ſie jetzt vortragen
lelange kennen die e die geſchiedene Gräfin v Moltke
Jſt die Bekanntſchaft eine ganz genaue intime und vertrau

liche Haben früher namentlich im letzten Jahre ſeit No
vember 1906 häufig Zuſammenkünfte mit ihr ſtattgefunden wann
etwa und wo Waren dieſe Zuſammenkünfte hauptſächlich
nur geſellſchaſtlicher oder vertraulicher Natur Wielange
etwa haben derartige vertrauliche Unterredungen zwiſchen der
Gräfin und den Zeugen in der Regel gedauert wielange etwa
die längſte Haben die Unterredungen nur den ehellchen
Streit der Moltkeſchen Ebegatten oder doch vorwiegend dieſen
betroffen 2 Hat Herr Geheimrat Schweninger die Gräfin je
mals ärztlich behandelt und körperlich unterſucht hat er ſie als
Arzt nicht als Freund oder Geſellſchafter auf ihren Körper
und Geiſteszuſtand fachmännifch beobachtet und geprüft Mit
welchem Ergebnis Hat Geheimrat Schweninger ärztliche
Kenntniſſe von der ſchweren Erkrankung der Gräfin 1898 99 7

Kennt er die Diagnoſe des Proſeſſors Strühbing
Greifswald auf ſchwere Trionalvergiftung hat er gegen dieſe
Diagnoſe ärztliche Bedenken Weiche Folgen können von einer
ſchweren Trionalvergiftung zurückbleiben Aeußern ſich dieſe
Folgen oder können ſie ſich äußern in einem
Schwinden oder einer Schwächung des Erinnerungsvermögens
und zwar nicht nur für die Dauer der Krankheit ſondern auch
für Ereigniſſe die vor oder nach der Krankheit liegen Hat
die Gräfin dem Zeugen gegenüber jemals über einſeitigen auf
eine beſtimmte kleine Stelle des Kopfes beſchränkten ſtechenden
Kopfſchmerz geklagt Wie bezeichnet man medtziniſchtechniſch
einen ſolchen Zuſtand wie ihn die Gräfin mitunter gehabt zu
baben erklärt Hält der Zeuge die Gräfin auch wenn er ſie
nicht ärztlich unterſuchte nach ſeinen ſonſtigen Beobachtungen für
eine körperlich und geiſtig geſunde Perſon Hat er ſie namentlich
im Jahre 1902 zurzeit ihrer Bekanntſchaft mit Harden beobachtet
Weiche einzelnen Mitteilungen hat die Gräfin dem Zeugen über
ihr Eheleben gemacht Hat ſie jemals ihren damaligen Gatten
der Homoſexualität oder anderer perverſer Neigungen und Be
tätigung beſchuldigt Sind Anhaltspunkte vorhanden aus denen
geſchloſſen werden kann daß die Gräfin zurzeit ihrer Erzählungen
im Jahre 1902 überhaupt gewußt hat was Homoſexnalität be
deutet Hat die Gräfin über ſchwere körperliche Mißhandlungen
Fußtritte ufw ſeitens des Grafen Moltke geklagt Hat ſie die
alleinige Schuld an den zahlreichen ehelichen Streitauftritten
dem Grafen zugeſchrieben oder hat ſie anerkannt ihrerſeits
r cwtteßlich oder teilweiſe die Schuld zu tragen Hat ſie
über

zahlreiche blaue und verfärbte Stellen am Körper
geklagt Hat ſie mitgeteilt daß ſie ſelbſt ſich mitunter zu Boden
geworfen herumgewälzt mit dem Körper an die Möbel oder mit
dem Kopf an die Wand geſtoßen habe Wie bezeichnet man
ärztlich Zuſtände einer Frau wie ſie in der Vorfrage angedeutet
ſind Weshalb mag die Gräfin die Mitteilung der intimen
Vorgänge ihrer Ehe an Herrn Harden gewünſcht haben Hat
ſie dieſe Vorgänge Herrn Harden perſönlich mitgeteilt oder iſt
ein Teil der Vorgänge auf Wunſch der Gräfin durch Herrn oder
Frau Gebeimrat Schweninger mitgeteilt worden Haben
dieſe mittelbaren Mitteilungen falls ſie vorgekommen ſind ſich
insbeſondere auf die angeblichen ganz intimen geſchlechtlichen
Vorkommniſſe im Eheleben bezogen Jſt außer den Eheſchei
dungsakten und den darauf bezüglichen Briefen Herrn Harden
irgenwelches ſogenannte Material von der Gräfin gegeben oder
mitgeteilt worden Welchen Zweck hat die Gräfin bei der Weiter
gabe ihrer Eheerlebniſſe an den Schriftſteller Herrn Harden
verfolat Hat ſie die Veröffentlichung oder geeignete Verwertung
dieſer Mitteilungen ausdrücklich gewünſcht oder erbeten oder im
Gegenteil unterſagt und verbeten Worin ſollte ſonſt die Hilfe
des Herrn Harden beſtehen Brauchte die Gräfin überhaupt
irgendeine Hilfe irgendwelcher Art im Eheſcheidungsprozeß die
ſie nicht auf geradem Wege erlangen konnte War die Gräfin
inſonderheit mit dem Beiſtand ihrer berufenen Rechtsvertreter
im Eheſcheidungsprozeß nicht zufrieden Wurde ſie von dieſen
Herren nach ihrer Meinung nicht in allen Beziehungen aus
reſchend vertreten und geſchützt Welche Hilfe ſollte ihr
Harden innerhalb oder außerhalb des Prozeſſes leiſten Jſt von
den Zeugen ſeit 1902 ein näherer Verkehr der Gräfin mit Harden
bemerkt worden Was kann Herrn Harden Ende 1906 ünd im
Frühjahr 1907 veranlaßt haben die ihm ſchon 1902 gewordenen
Kenntniſſe von dem Eheleben der Moltkeſchen Ebeleute ſchrift
ſtelleriſch und politiſch zu verwerten Hat die Gräfin dieſer Ver
wertung nachträglich zugeſtimmt Sind den Zeugen ſchriſt
liche oder mündliche Ausdrücke des Dankes Jubels
oder ſonſtiger Freude der Gräfin anläßlich der Ver
öffentlichungen aus ihrem intimſten Eheleben bekannt ge
worden Hat Harden den Zeugen die Gründe der Veröffentlichung dargelegt Hat Harden in der Neuzeit ſeit Mai
1907 und ſeit Erhebung der Privatklage ſein Bedauern über
die Veröffentlichungen zu erkennen gegeben oder den Wunſch nach
Einigung oder Verſtändigung kundgegeben Hegen die Zeugen
gegen den Grafen Moltke irgendwelche Mißſtimmung oder ſind
Famllienſtreitigkeiten vorgefallen Beſteht zurzeit noch eine Ver
ſtimmung gegen den Grafen Moltke Jſt den Zeugen außer
den Mitteilungen der Frau v Elbe noch etwas nachteiliges in
ſittlicher oder fonſtiger Beziehung über den Grafen Moiltke be
kannt geworden Sind die Zeugen jetzt noch mit Harden eng
befreundet und im nahen perſönlichen oder brieflichen Verkehr
Hat Harden aus Anlaß des Strafprozeſſes mit den Zeugen
korreſpondiert wann und in welchem Sfune Jſt Harden nach
dem Urteil der Zeugen ein leichtvertrauender zunänglicher Mann
oder neigt er zu Mißtrauen Welche Gründe hat Herr Harden
außer den Mitteilungen der Gräfin zu einer gehn eligkeit oder
einem Haß gegen den Grafen Kuno v Moltke Sind Gründe
der Mißſtimmung der beiden Männer gegeneinander bekannt
geworden Weshalb will Herr Harden lieber ins Zuchthaus
geben als ſich mit Moltke verſöhnen

Juſtizrat Kleinholz Auch der Verteidigung liegt daran
die volle Wahrheit zu erforſchen und wir haben deshalb auf die
Fragen des Stagatsanwalts nichts zu erinnern

a x Dr Sello macht das prozeſſugle Bedenken geltend
daß das Schweningerſche Ehepaar vor der Vernehmung nicht

en n n da dieſeem Angeklagten tteilungen über den Moltkeſchen Ebezwiſtzum Zwecke der publiziſtiſchen Veröffentlichung gemacht ar
Selbſt wenn dieſe vor das Jahr 1902 fielen würde doch noch
nicht Verjährung vorliegen da es anerkannten Rechtes ſei daß
Beihilfe erſt mit der Straftat verjährt Es wäre alſo immer
noch die Möglichkeit gegeben das Ehepaar Schweuinger noch
wegen übler Nachrede zur Verantwortung zu ſehen Das könne
ſich erſt nach ihrer Vernehmung ergeben Ein Verſſioß gegen
s 56 Ziffer 3 würde unter Umſtänden zur Aufhebung des Urteils
im Wege der Hteviſſion führen können Es würde ſich aus alle
dem die Unannehmlichkeit einer doppelten Vernehmung des
Schweningerſchen Ehepaares ergeben weil doch dann erſt das

beiden Zeugen vielleicht O

ch ſchlüſſig machen müßte od die Zeugen zu verGericht
eldigen ſelen

berſtaatsanw Dr
daß ſich dieſe Zeugen

hade keinen Verdacht

z le maaben Wie ich Herrn Harden kenne hat er ge ganz ſelbſt
ge e und v e rkeringſte Bedenken das

Ehepaar weninger ſofort zu vereidigen
Juſtizat Bernſtein s 56 Ziffer 8 ſcheint mir nicht vor

uliegennen Harden Herr Geh Rat Schweninger hat mir nie
mals auf dieſe Sache bezügliches mitgeteilt um es zu veröffent
lichen Er hatte keine Ahnung davon was und wie ich ſchreibenwürde er iſt an meinen Artitein völlig unbeteiligt

Oberſtaatsanwalt Dr Jſenbiel Hat Herr Harden nicht auch
einmal den n Iprr Verſtändigung zwiſchen dem Ehe
aar Moltke machen ſollen
Harden Es handelt ſich nicht um einen Ausgleich ſondern

darum daß ich erſucht wurde den Verſuch zu machen mit Jnuſtiz
rat Sello die Eheſcheidungsſache zu beſprechen das war der
Wunſch der mir von der Frau Gräfin und deren Anwälten aus
geſprochen wurde Mit Juſtizrat Sello war ich ſehr gut bekannt
und glaubte etwas nützliches zu erreichen

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Beratung zurück Der
Beſchluß geht dahin Der Gerichtshof beauftragt den Aſſeſſor
Lauge ſich nach München zu begeben und den Geh Rar
Dr Schweninger und deſſen Ehefrau in ihrer Wahnung in
Schwantitz eidlich zu vernehmen und zwar den Geh Rat
Schweninger als Zeugen und Sachverſtändigen und ſelne Ebefrau
als Zeugin Die Vernehmung ſoll am Sonnabend 10 Uhr ſtatt
finden und dem Schweningerſchen Ehepaar ſollen die vom
Staatsanwalt und von der Verteidigung formulierten Fragen
vorgelegt werden

Hierauf wird der aus Wien angekommene
Dr med Frey als Zeuge nnd Sachverſtändiger

vernommen Er war 1897 und 1898 Hausarzt der Gräfin Moltke
jetzigen Frau v Elbe in Wien Jm Frühjahr 1898 fand er ſie
unter Anzeichen der Blinddarmentzündung vor Auffallend war
ihm aber chon damals ihre Aufregung und Gemütsdepreſſion
weil ſonſt die phyſiſchen Schmerzen bei der Blinddarm
entzündung die phyſiſche Erregung überwiegt Es zeigte
ſich ſteigender Puls Blutarmut und hocharadige Nervoſität
Der Botſchafter Fürſt Eulenburg ſuchte mich auf und erkundigte
ſich nach dem Befinden der Frau Gräfin Er bemerkte dabei
daß ſie eine ſehr nervöfe Dame ſei die ihm gegenüber auch
wiederholt Anzeichen von Nervoſität bekundet habe Die Gräfin
hatte nur geklagt daß ſie allein in Wien ſei und ob es nicht rat
ſam wäre den Grafen telegraphiſch zu verſtändigen Fürſt Enlen
burg meinte daß das unnötig ſet weil Graf Moltke ſelbſt ſo
fürchterlich heruntergekommen und ſehr nervös ſei daß er
Eulenburg ihm angeraten habe auf ſeine Beſitzungen zu fahren
Es ſei daher wenig wabrſcheinlich daß Graf WMoltke auf tele
araphiſchen Anruf uach Wien kommen werde Jm Laufe der Be
handlung nahm die Gemütsdepreſſion bei der Gräfin zu es ent
ſtanden nervöſe Zuckungen uſw Einmal nabm ſie ſoviel Opium daß
ſie ſich lange Zeit im Zuſtande der Lethargie befand Es gelang mir
die Gräfin zur Ueberſiedelung in ein Sanatorium zu veranlaſſen
Die Depreſſionen ſchwanden dann ſehr ſchnell und es ſtellte ſich
herans daß gar keine Appendicitis vorlag ſondern eine Pſeudo
appendicitis eine ſchwere nervöſe Störung die bei Nervöſen
und Hyſteriſchen ſehr häufig iſt Dieſe Krankheitsſymptome ſind
wiederholt geſchildert worden Es liegt da

keine abfichtliche Tänſchung
vor ſondern der Arzt iſt oft im Unklaren über die wahre Urſache
der Erkrankung Die Diaqgnoſe der hyſteriſchen Veranlagung
kann ich mit aller Beſtimmtheit ſtellen Vorſ Jm Ehe
ſcheidungsprozeß haben Sie ausgeſagt daß die Gräfin hochgradig
hyſteriſch war und daher in ihrer freien Selbſtbeſtimmung
beeinträchtigt Haben Sie dieſem Gutachten auch den Umſtand
zu Grunde gelegt daß die Gräfin Trional und auch Sufonal
genommen und es Jbhnen verſchwiegen hatte Sachverſt
Es iſt ſolange her daß ich die Einzelheiten nicht angeben kann

Vorſ Hat die Gräfin Prn auch von Homoſexualltät ge
ſprochen Sackverſt Darüber muß ich auf Grund
meiner ärztlichen Berufsgeheimniſſe die Aus
ſage verweigern Vorſ Sie haben aber ſchon einmal
dieſes Berufsgeheimnis preisgegeben und darüber Ausſagen
gemacht Juſtizrat Sello Damit iſt es alſo kein
Geheimnis mehr Sachverſt Jch habe um Unwahrheiteu
die mich betrafen entgegenzutreten mich darüber ge
äußert glaubte aber daß nur dem Gericht Den
über dte Angabe gemacht würde Der Vorſitzende ſtellt
aus den Akten feſt daß Frau v Elbe behauptet habe
Dr Frey habe ihr gegenüber geäußert daß ſich Fürſt Eulenburg
und Graf Moltke homoſexuell vergangen hätten Dr Frey hatte
das beſtritten und erklärt daß die Gräfin nicht er derartige
Behauptungen aufgeſtellt hätte Der Vorſitzende erkennt aber
die Berechtigung der Bedenken des Arztes Ausſage darüber
zu machen an Sachverſtändiger Jch möchte mein ärzt

IIIIIIirgendwie der

liches Berufegeheimnnis nicht lüften Oberſtaatsanwalt
Der Herr Doktor hat ganz recht die Ausſage zu
verweigern wenn er ſelbſt Bedenken hat So unan
genehm es für uns iſt daß dieſer hochintereſſante und hoch
wichtige Punkt nicht aufgeklärt werden kann müſſen wir an
erkennen daß der Herr Zeuge korrekt handelt Dr Frey
u Grund meiner wiſſenſchaftlichen ärztlichen Ueberzeugung
muß ich erklären daß ich bei der Gräfin Moltke eine außer
ordentlich hyſteriſche Veranlagung vorgefunden habe Während
ihrer Krankheit hatte ich reichlich Gelegenheit ihre Pſyche
zu beobachten Jch habe bei ihr bobe Intelligenz tiefe
Geiſtesbildung hohes ethiſches Enſpſinden tieſe Reli
Pr gepaart mit Vorurteilsloſigkeit beobachtet Anderer
eits habe ich die ganz ausgeſprochenen Stigmata der Hyſterie
beobachtet die mir die volle Ueberzeugung erweckten daß die
Frau Gräſin nicht verantwortlich gemacht werden kann für viele
ihrer Ausſprüche Aber ihre ganze Veranlagung ihre Jntelligenz
ihr Vermögen mit Ueberzeugung vorzutragen namentlich wenn
die Angaben gepaart waren mit wahrheitsgemäßen Vorgängen
waren geeignet Lalen und Aerzte zu täuſchen Trotzdem mir
ihre hyſteriſche Veranlagung bekannt war habe ich an der Wahr
heit vieler ihrer Angaben geglaubt Jch möchte als Arzt und
Menſch ſagen daß es

hier in dieſem Prozeß keinen Schuldigen gibt
R Sello und der Oberſtaatsanwalt proteſtieren gegendieſe Art der Erſtattung des Gntochteng d Vorſ So

glaube auch daß da ſchon juriſtiſche Schlußfolgerungen ſind
Sachv Jch habe die Ueberzeugung gewonnen daß alle Aeuße
rungen der Frau Gräfin über den Grafen Moiltke nur auf
Fantaſie ohne Unterlagen beruhen Dabei kommt in Betracht
daß ſie wie es bei hyſteriſchen Perſonen bekannt iſt ſich in
Glauben von der Wahrheit befand Oberſtaatsanwalt
Gilt es nicht als mediziniſcher Satz Jeder Hyſteriſche
iſt lügenbaft Sachv Ja Der Sachverſtändige ver
breitet ſich dann über die von ihm beobachteten Stigmate
der Hyſterie Es gebe aber Fälle von Hoyſterie welche
plötzlich auftauchen und wieder gänzlich verſchwinden

berſtagtsanwalt Hatten Sie Anhaltspunkte daß die FrarGräfin auch hypererotiſch ſei Sachv Dieſen Ring
möchte ich nicht berühren weil er auch unter das ärztliche Berufs
geheimnis fällt Jch möchte nur ſo viel ſagen ich habe die
Frau Gräfin wohl kaum als eine ſehr ſinnliche Natur kennen ge
lernt Oberſtaatsanwalt Aeunßert ſich auch Hyſterie darin
daß ſolche Perſonen ſich auf der Erde wälzen und mit dem Kopi
gegen die Wände rennen Sachverſt Ja das ſind Fälle von
hyſterlſcher Epillepſie Bei der Gräfin ſelbſt habe ich ſolche Fälle
nicht beobachtet Ein Beiſitzer Fürſt Eulenburg hat hier einen
Fall erzählt wo die Gräfin Jhnen eine Krankheit vorgeſpiegelt
batte Sachverſt Nein ich bin feſt überzeugt daß die P
appendicitic nicht vorgeſpiegelt war Dr Sello ſeudo

ſt es xichtig
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daß im November rm die SraäfinTatſachen unter Jhre Kenntnis ſiellte die Sie ihr über das
an Sle ſchrieb und

Verhältnis des Vrafen Moltke zum Fürſten Eulenburg gemacht
hatten 2 Sie antworteten dann daß das Gegenteil wahr wäreNicht Sie ſondern die Gräfin hätte ſolche Andeutungen gemacht
Dieſes Schreiben ſpielt im er h eine große Rolle
Als Punkt 11 heißt es in dem Schreiben Haben Sie das
Liebesgirren dieſer Beiden beobachtet wie ein Liebespärchen
Er Moltke ganz verſunken im Anblick von Eulenburg und
Eulenburg ihn ganz unter ſeinem Einfluß habend Pat Sie
ein ſo widerwärtiges Bild unter Männern geſehen Daraus
ergibt ſich daß Moltke homoſexuell iſt Sachverſt Das iſt 8
richtig deshald babe ich damals auch das Beruſsgeheimnis ge
lüftet weil ich den Verdacht nicht auf mir ſitzen laſſen wollte
Juſtizr Bernſtein Es iſt allerdings richtig daß Sie geantwortet
haben Die Jdee von der Perverſität würde von Ihnen aus
geſprochen Machte die Gräfin nicht auch auf Sie einen glaub
würdigen Eindruck Dr Frey Jch konnte nicht immer ent
ſcheiden was wahr und unwahr war aber ich habe ihr vieles V
geglaubt wenn auch ihre Glaubwürdigkeit mir von Anfang an
nicht ſehr imponiert bat nachdem ich die Ehre gehabt habe den
Grafen Moltke perſönlich kennen zu lernen Jch war über
zeugt daß

die Anſchuldigungen abſurd
waren R Bernſtein Sie ſchreiben aber

Jch ſtehe ganz unter dem Duft Jhrer edlen Seele unter
dem Einfluß aller Phaſen Jhres traurigen Lebens Meine
Menſchenpflicht ethiſche Notwendigkeit zwingen mich an Jhrer
Ehrenpflicht mitzuarbeiten

Wollten Sie mit dieſem Brief der die Antwort auf jenes
Schreiben iſt nicht andeuten daß die Gräfin im Recht ſei
Heute proteſtieren Sie gegen die byſteriſche Lüge Ober
ſtaatsanwalt Man muß die Antwort verſtehen aus dem Ehe
milien Die Frau Gräfin war im Eheſcheidungsprozeß ver
dächtigt worden Ste ſollte abſcheuliche niederträchtige Dinge
über ihren Herrn Gemahl geäußert haben um wie ſie ſagte
ihn in Stücke zu reißen Da erklärt ſich der Brief wohl
dahin daß Dr Frey ſagen wollte Sie als hyſteriſche Frau
ſind nicht verantwortlich Auch eine hyſteriſche Fran kann man
achten und tief verehren und ihr Beiſtand leihen Wenn ſie für
ihre Aeußerungen nicht verantwortlich war mußte das Urteil
des Richters anders ausfallen als das erſtinſtanzliche Jch weiß
gar nicht warum die Verteidigung gegen die Auffaſſung an
kämpft daß Frau von Elbe hyſteriſch ſei Das iſt doch für ſie
die günſtigſte Annahme J R Bernſtein Die Verteidigung
hat nur ein Jntereſſe das an der Ermittelung der Wahrheit

Sachverſt Prof Eulenburg Hat der Sachverſtändige an der
Gräfin Krampfſymptome des Herzens wahrgenommen Dr
Frey Sie klagte wiederholt über Herzbeklemmung Ob es aber
eine richtige neurasthenica eordis war vermag ich nicht zu ſagen
Prof Eulenburg Wie lange dauerte der rezeptwidrige Opinm
genuß der Gräfin Dr Frey Etwa 8 Tage Bei Sniſonal
und Trional dauerte der Mißbrauch längere Zeit Sochv
Dr Magnus Hirſchfeld Sie hielten alſo die Pſendoappendicitis
urſprünglich für eine richtige Blinddarmentzündung Hatte die
Gräfin dabei Fieber Dr Frey Leichtes Fieber
Dr Hirſchfeld Kennen Sie die Gräfin auch aus den geſunden
Jntervallen Dr Frey So lange ich ſie kenne iſt ſie
byſteriſch Dr Hirſchfeld Fürſt Eulenburg hat geſagt es ſei
merkwürdig geweſen daß die Gräfin bei ihrer Pſendoappendicitis
am richtigen Fleck ſchrie War das bealſichtigte Tänſchung

oder litt ſie dort wirklich Schmerzen 7 Vorſ Weshalb wollen
Sie denn das als Sachverſtändiger wiſſen Dr Hirſchſeld
Um mich möglichſt genau über Frau von Elbe zu unkterrichten

Oberſtaatsanw Jch glaube es kam dem Dr Hirſchfeld
darauf an zu erfahren ob ein anderer ſich durch Fran von Elbe
ebenſo hat täuſchen laſſen wie er getäuſcht worden iſt Große
Heiterkeit Dr Frey Bei der Pſendooppendicitis hat der
Kranke genau dieſelben Schmerzen wie bet einer wirklichen
Blinddarmentzündung Oberſtaatsanwalt Jch könnte jetzt auf
alle weiteren Bewelsmittel außer denjenigen der Sachverſtändigen
verzichten Die Sachverſtändigen ſind doch jetzt auch genügend
informiert Die Sachverſtändigen bejahen Es folgt wie ſchon
gemeldet die Vernehmung des

Dr Paul Liman
Hierzu ergreift das Wort Fürſt Eulenburg zu folgenden

Ausführungen Nur eine kurze Bemerkung Jch ſtand zu dem
Hauſe Bismarck ſtets in den alle freundſchaftlichſten Beziehungen
weil ſchon meine Eltern den Fürſten und ſeine Gattin gut
kannten und meine einzige Schweſter die intimſte Freundin der
Tochter des Fürſten war Jch ſelbſt war ſpäter durch die
ntimſte Freundſchaft mit dem Grafen Herbert Bismarck ver
vunden eine Freundſchaft die genau denſelben Charakter trug
wie meine Freundſchaft mit dem Grafen Moltke Nachher als
die außerordentlich bedauernswerte Trennung des Kaiſerlichen
Herrn von Bismarck ſtattfand hörte allerdings der Verkehr voll
kommen auf Der Gegenſatz nahm zu ſcharfe Formen an und
von verſchiedenen Seiten wurde mir mitgeteilt wie mein Auf
treten damals in Friedrichsruh benrteilt wurde Die Be
ziehungen waren ſo intim geweſen daß ich ſteis das Recht hatte
un eingeladen zum Tiſche des Fürſten Bismarck zu kommen Jch
dabe da ſo viel erlebt daß ich wohl das Recht hätte meine
Erinnerungen niederzuſchreiben Heiterkeit was ich aber ge

wiß nicht tun werde da ich Exinnerungen für Wahrheit und
Dichtung halte Heiterkeit Aber deshalb hatte man wohl im
Hauſe Bismarck das Gefühl daß als der Fürſt ging auch ich
hätte gehen müſſen Das habe ich aus guten Gründen nicht
getan Die Feindſeligkeiten haben von allen Seiten lange
angedauert aber ich kann mit gutem Gewiſſen verſichern und
ich ſtehe auch hier unter meinem Eide daß ich ſie nicht
geſchürt habe Wenn ich noch auf das häßliche Wort zurück
komme daß der Fürſt von mir gebraucht haben ſoll ſo war der

ürſt eine vulkaniſche Natur und gebrauchte vulkaniſche Worte
r war auch vulkaniſch im Haſſen und wenn er das Wort
ebraucht hat ſo war der Partherpfeil geſchickt gewählt und verfedtte ſein Ziel nicht Aber ich gedenke doch mit Dankbarkeit der

Zeit da ich das Glück genoß im Hauſe des Fürſten zu weilen
und mit Trauer der Zeit in der auf jener Seite Feindſeligkeit
herrſchte Noch ein Wort zur Ergänzung Fürſt Bismarck ſoll
über unverantwortliche Ratgeber in der Umgebung des Kaiſers
geklagt haben Se Mafeſtät hat das Recht zu ſich zu rufen
wen er will und beſonders welche Beamte er will Jch habe

e d J

Der alljährlieh nur einmal stattündende grosse

Ràumungs Ausverkauf

als vereidigter Beamter oft Se Majeſtät begleiten
müſſen ſo in Vertretung des Auswärigen Amtesa u Rordiandsreiſen Jagaden uſw Jch habe dabei
unendlich oft amt lich mit Se Majeſtät geſprochen und nie den
Schatten eines Unrechts dabei empfunden Wäre ich nur
Beſitzer von Liebenberg geweſen und hätte Se Majeſtät mich
alsdann berufen dann hätte ich gebeten mir von dieſem Dinge
nichts zu ſogen um nicht in den Gernch eines unverantwort
lichen Ratgebers zu kommen R Sello Hat ſich Fürſt
Bismarck das Urteil über die Kamarilla während ſeiner eigenen
amtlichen Tätigkeit oder erſt nach ſeiner Entlaſſung gebildet

euge Dr Liman Er beſchwerte ſich wohl auch darüber daß
während ſeiner amtlichen Tätigkeit unverantwortliche Perſonen
ſeine Pläne ſtörten vom Fürſten Eulenburg ſprach er
jedoch in ſolchem Zuſammenhange erſt für die Zeit nach ſeiner
Entlaſſung Vorſ Jch habe doch recht verſtanden daß Ew
Durchlaucht bis dahin mit dem Fürſten auf dem freundſchaft
lichſten Fuße ſtanden Fürſt Enlenburg Dürchaus

orſ Jſt es zutreffend daß Fürſt Bismarck eine vulkaviſche
Natur war und ſeine Gegner mit ſcharfen Ausdrücken zu
ſtamatiſieren liebte Dr Liman Das brauche ſch nicht erſt
zu bezeugen An dieſem Tage war er beſonders erregt und
prachtvoll in ſeinem Zorn Angekl Harden Jſt dem Fünſten
Eulenburg bekannt daß in Friedrichsruh eine ſebr unfreundliche
Stimmung gegen ihn herrſchte ſo daß die Aeußerung die er
ſehr prägnant einen Partherpfeil nannte in das Bild paſſen
würde Fürſt Eulenburg Darf ich den Vorſitzenden bitten
die Frage an mich zu richten Der Vorſitzende wiederholt
die Frage und Fürſt Eulenburg erwidert daß er ſie bereits
bejaht habe Jnſtizrat Sello Jch habe doch den Fürſten
Eulenburg richtig verſtanden Durch Bemerkung ans dem
Publikum bin ich daran irre geworden daß

der Botſchaftsrat Lecomte
nur einmal auf ausdrückliche Anweiſung des Kaiſes nach Lieben
berg eingeladen alſo ihm nicht erſt dort vorgeſtellt wurde
Fürſt Enlenburg Das wäre abſurd denn ein Votſchaftsrat
wird ſtets durch den Chef der Miſſion Se Majeſtät vorgeſtellt
Lecomte war nur einmal in Liebenberg mit dem Kaiſer zu
ſammen und zwar auf beſondere Einladung Se Mafeſtät durch
Mitteilung des Hofmarſchallamts Die Vorſtellung war damals
länaſt auf dem an tlichen diplomatiſchen Wege erfolgt Harden
Das Gegenteil habe ich nie behauptet Vorſ Durchlaucht
wann börte Jhre Botſchaftertätigkeit auf Fürſt Eulenburg Jm
Frübjahr 1902 war ich ſchwer erkrankt und außerſtande mein
Amt weiter auszufüllen Jm Sommer 1902 ſchied ich aus
Vorſ Und von da au börte Jhre politiſche Tätigkeit auf
Fürſt Eulenburg Vollſtändig Jch habe ſeitdem nicht irgend
eine politiſche Tätigkeit ausgeübt Vorſ Nur einmal als
Herr Lecomte mit politiſchen Nachrichten aus Paris kam Da
gingen Sie zum Reichskanzler und unterbreiteten ihm was Jhnen
Herr Lecomte geſagt hatte Sie gingen damals alſo gerade zu
der richtigen Stelle Fürſt Enlenburg Ganz gewiß Damals
traf ich Herrn Lecomte der aus Paris kam und fragte ihn
Was gibt es Nenes Er ſprach dann nur

von den Stimmungen in Paris
es handelte ſich gerade um die Marokkoaffäre Dieſe Mit

teilungen erſchienen mir ſo intereſſant daß ich mir überlegte ob
ich nicht dieſe wichtigen Aufſchlüſſe dem Herrn Reichskanzler mit
dem ich ſehr befreundet war überbringen müßte Das iſt das
ganze was ich mit der Marokkoangelegenheit zu tun hatte Jch
habe mit Sr Majeſtät kein Wort über die Marokkoaffäre ge
ſprochen Wenn ich die Gnade hatte Se Majeſtät als Gaſt in
Liebenberg zu ſeben oder zur Jagd eingeladen zu werden dann
wurden politiſche Fragen kaum berührt wenn nicht gerade eine
intereſſante Frage aktuell war über die dann Se Majeſtät mit
mir wie mit allen anderen Perſonen ſeiner Umgebung ſprach
Jch habe mich aber abſichtlich von jeder politiſchen Betätigung
ferngehalten Nächſter Zeuge iſt Kapitänleutnant a D
Schriftſteller

Graf von Reventlow
Er iſt von der Verteidigung als Leumundszeuge geladen Er
hatte mit Harden am 13 Dezember v am Tage der Reichs
tagsauflöſung eine mehrſtündige Unterhaltung über die politiſche
Lage wobei Harden auch Andeutungen über ſeine Artikel in der

Zukunft machte die zwar von der Preſſe vielfach aufgenommen
aber nicht verſtanden worden waren Er ſagte es ſei ihm pein
lich geweſen das ſexuelle Moment hineinbringen zu müſſen Er
habe die Gewißheit bei den Betetligten verſtanden worden zu
ſein Das beweiſe die Abreiſe des Fürſten Eulenburg nach dem
Süden Es ſei nicht nötig noch deutlicher zu werden Es ſei
ihm peinlich daß er das ins Privatleben hineinſpielende ſexuelle
Moment bheranziehen mußte aber es war votwendig weil er
aus dem normwidrigen Empfinden ihre Schädlichkeit ableite
Hinſichtlich des Grafen Moltke ſagte er mir daß in der lideralen
Preſſe gemeldet worden ſei Graf Kuno von Moltke ſei als
zukunftiger Reichskanzler vorgeſehen Das könne aber unmöglich
dieſer einen Blick auf den Nebenklägec werfend Moltke ſein
Gr Heiterkeit in welcher auch Graf Moltke einſtimat Dem

Zeugen ſteht nach ſeiner langjährigen Kenntnis der Arbeiten
Hardens und auf Grund jenes Geſpräches feſt daß für Harden
nur politiſche Gründe maßgebend waren Er ſagte auch noch
daß ihm die Sache ſchon deshalb außerordentlich peinlich geweſen
ſei wegen des denunziatoriſchen Charakters welchen ſelbſt ſolche
leiſen Andeutungen in der Preſſe zu erhalten pflegen Jm
Sommer 1907 ſprach Zeuge Harden nochmals Harden ſagte es
ſei ihm beſonders unangenehm daß es zum Skandal gekommen
ſei Das ſei nicht nötig geweſen Man hätte es geränſchlos ab
machen können Unter man verſtand er die maßgebenden Per
fönlichkeiten Auch jetzt betonte er daß er die Abſicht der Be
leidigung nicht gehabt habe Vorſ Das Sexuelle ſollte ihm
das Mittel ſein den Kreis zu ſprengen Zeuge Das hat er
nicht geſagt Er wollte wohl Stellung zu den Gerüchten
nehmen daß

in den Hofkreiſen im Verkehr ein eigentümlicher Ton
herrſche in den er nicht anders hin einleuchten konnte Auch mir
ſind ſeit Jahren ſolche Gerüchte bekannt allerdings ohne Bei
miſchung des ſexuellen Momentes Näheres weiß ich aber
darüber nicht Ueber den übrigen Teil der Verhandlung iſt
bereits berichtet worden

Auskand
Die Ereigniſſe in Marokko

Der franzöſiſche Präſident Fallières Miniſterpräſident Cle
mencegu und Kriegsminiſter Picquart empfingen geſtern früh den
zum Nachfolger des Generals Drude auserſehenen General
Damade der bisher die 69 Jnſanterie Brigade in La Rocelle
befehligte General Damade wird unverzüglich abreiſen Aus
Oran werden Verſtärkungen nach Caſablanca geſchickt werden
um die beabſichtigten kriegeriſchen Unternehmungen gegen die
Mediunas in Angriff zu nehmen General Damade ſoll ſoll die
Kasbah der Mediungs beſetzen und ſie den ſcherifiſche
len einräumen ſobald die Sicherheit wieder hergeſtellt ein
wird

Fürſtin Meſchtſcherski die Mörderin
Hörſchelmanns

Jn der dieſer Tage in Moskau hingerichteten Mörderin des
Generals Hörſchelmann vermutet die Petersburger Polizei die
auf gebeimnisvolle Weiſe aus Petersburg verſchwundene junge
Fürſtin Eliſabeth Meſchtſcherski die von ihrem Gatten getrennt
lebte Photographiſch wurde dem Tag zuſolge die Aehnlich
keit feſtgeſtellt Unter den hinterlaſſenen Kleidern der Hin
gerichteten iſt ein Kopftuch als ein der Fürſtin Meſchtſcherski
gehöriges erkannt worden Jhre Geſellſchafterin verließ Peters
burg bald nach dem Verſchwinden der jungen Fürſtin

Kleine Tagesnachrichten

Die franzöſiſche Deputiertenkammer erklärte faſt
einſtimmig die Wahl des Deputierten Archimband für un
gültig da dieſer unwählbar ſei weil er ſeiner Militärpflicht nich
genügt habe Archimbaud war als Proteſtler gegen die Aus
dehnung der parlamentariſchen Jndemnität gewählt worden

Jn Täbris erſchien am Donnerstag auf dem ruſſiſch
Generalkonſulat ein Mann und berichtete Einzelheiten über inen
durch das Los ihm und zwei Kollegen zugefallenen Auftrag den
Generalkonſul Pockitonow zu ermorden Ergahb au den
Auftrag nicht erfüllt zu haben weil er ſeinen Anſchauungen
widerſpräche Er beſtätigte dann ſeine Angaben in Gegenwart
der perſiſchen Behörden die anf die Aufforderung des Konſuls
zur Protokollierung ſeiner Ausſagen erſchienen waren

Die Pforte hat am Donnerstag die Kollektivnote
der Botſchafter vom 22 d Mts beantwortet Sie ver
weiſt auf ihren urſprünglichen Vorſchlag die Zivilagenten und
Finanz Kommiſſions Delegierten in türklſche Dienſte zu über
nehmen Eine ſolche Löſung entſpreche der Souveränität der
Türkei welche die Mächte wahren zu wollen ſtets erklärt haben
und ſichere überdies den normalen Gang der Geſchäfte Die
Frteee bittet um Befürwortung ihres Vorſchlages vei den

abinetten

1J

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann kür

das Feuilleton Otto Sonne für Provinzialnachrichten bert
Herling für den lokalen und den HandelsTeil Fritz Ranz für Gericht
Sport und Vermiſchtes Hermann Sachſe für den Jnſeratenteil
Eduard Schrön Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 14 Seiten

Gramm I
koſten nur 30 enthalten 35 Gramm Eiweiß

un

l ſ 9 isind gleich 6 Piern

Hieraus kann ein Jeder erſeben daß man beim BViofon das
neben dem wertvollen Eiweiß auch noch Lerithin iPhosphor und
Eiſen für eine geſunde Blutbildung entbalt ſein Geld nicht um
ſonſt ausgibt ſondern Nährwerte dafür eintauſcht die es zum
derzeit billigſten aller Nähr und Kräftigungsmittel machen
Profeſſor von Noordens Verſuche haben feſtgeſtellt daß ſelbſt
ſehr große Quantitäten Bioſon 120 Gramm pro Tag aut
vertragen und ſo gut wie das Eiweiß des Fleiſches vom Körper

ausgenutzt werden Hieraus ergibt ſich der große
Nährwert und die Billigkeit des Bioſons wodurch
es alle anderen ähnlichen Präparate weit übertrifft
wie aus der jedem Paket beiliegenden Vergleichs
tabelle deutlich erfichtlich iſt

Deshalb wird es heute mit Vorliebe von den
Aerzten als blutbildendes appetitanregendes Näbr
Kräftigungs und Stärkungsmirtel bei blutarmen
jungen Mädchen und Frauen in und nach ſchweren
fieberhaften Krankheiten Operationen Blutverluſten
ſowie für Nervöſe Abgeſpannte Schwächliche
u ſ w u ſ w verordnet Man laſſe ſich als Be
weis dafür die zahlreichen Berichte von Männern
der Wiſſenſchaft und von Laien vom Bioſonwerk
Bensheim koſtenlos kommen und erſebe daraus
welche erſtaunliche Lebenskraſt dem Bioſon inne
wohnt Bioſon ſchmeckt gut iſt fertig zum Gebrauch
wird wie Kakgo getrunken und iſt anerkannt die
beſte Unterſtützung der Ernährung für Kinder in
der Entwicklung Erbältlich in 1/2 Kilo Paketen zu

e 7

beginnt Donnerstag den 2 Januar
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Preussische Pfandbrief Bank
Die am 2 Jannar 1908 fälligen Zinsſcheine unſerer Hypotheken

Pfandbrieſe Kommunal Obligationen und Kleinbahnen
bligationen werden vom 15 Dezember ab an unſerer Kaſſe und bei
er Mebxzahl der deutſchen Banken und Bankfirmen koſteyfrei eingelöſt

ſelbſt ſind obige Papiere zur Kavitalsanlage und ausführliche Proſpekte
zur Information erhältlich Preusaische Pfandbrief Bank

Iallescher Bankverein
von Kulisch Kaempt Co

Halle a S Weissenkels a S
Kommandite Naumburg a S

Aſctien Kapital M 12,000,000
Reserven I 2,690,000

Eröffnung von laufenden Rechnungen
Anunhme von Geldern gegen gute Verzinsung
Checkverkehr
Kreditbriefe auf ausländische Plätze
An und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Stahlkammern
Zahlstelle des K K Postsparkassen Amts Wien

Hallescher Bankverein
von Kulisch Kaempf Co

D II Apelt Sohn
Bankgeschäſt

Halle a S
Konto Korrent Verkehr

Diskontierung von Geschüäftswechseln
Annahme von Depositen Geldern gegen

gute Verzinsung
An und Verkauf von Effekten

Spesenfreie Abgabe Von
erstklassigen Anlage Papieren

Aufbewahrung u Kontrolle v Wertpapieren
Tresor Anlage

u5 5 5 c e
Banſege schäft Leipaigerstrusse 30

Erößnung 7777
ahme ve provistonsfreier Oheckeſconten

Ann o mürenslieher Einlagen Depostten
Abgabe 4 ndelsicherer Werte eur Kapitalsanlage

Hpothelcen Vermöttlung
Vermietung von Arnheim schen Tresor PFächern unter

Mitverschluss des Mäieters

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart
Lebens n Reutenverſich Verein anf Gegenſeitigkeit
Die mit Ablauf des 31 Dezember l J fällig werdenden Renten
können von da an gegen Uebergobe der mit Lebensbeſtätigung des
Mitglieds und mit Quittung verſehenen Rentenſcheine Conpons ohne S
jeglichen Abzug bei den unterzeichneten Vertretern der Anſtalt
erhoben werden

Soweit ein Dividendenanſpruch beſteht entſallen auf je eine volle
Mark Rente 4 Pfennig Dividende

Beitritiserklärungen werden jederzeit entgegengenommen
n Magdeburg Der Generalagent O Krigar Straßburger
c J in Halle a S A von Rüdliger Privatier Friedrich

raße

e SWir Silvester
empfehlen wir unsere Spezialitäten in unübertroffener Güte

Ital Salat mit Majonnaiss Pfund Mk 20

Russ 99 99 55 1fk garniert ohne Preisaufsehlag

Malossol u Beluza Kaviar p Pfd v M 10 an
Lebende Spicegel u Schleikarpfen Pfd 1,

Aale Schleien Hechte ete
Junge Milchmastgünse Pld 75 Pfg

prima weisse Ware
Enten jange Waldhasen frischzeschossene Faananen

zarte Rehrücken und Keulen
Aromatische Madeira Annnas

Pfeiſſer ansLudw Wuchererstr 76 Mltgl des RabattaparverEcke Loustin getr 2Fernruf 71

Mesel und Sunrueue
Spezialitit Katurreine Weine eigenen Wachstums

Annähernd 100 000 qm Weinborgbesita in ersten I gen

Düsvseldorfer Sllvegter Punsch
von Ananas Arrak Burgunder und Rum sowie Kalser Paungeh

a Fl von MK 25 Fl von 25 an

Alten feinen Jam Rum hHochfeinen Arrak
FI M 10 60 10 und 10

1 Fl M 2 4 und 6
Deutschen und französ Kognak

von Otard Dupuy Heukow Co und Hennesey CoSelbstabzüge a I Fl MK 25 and 00 Orig Abzuge Mk 6 750 und höher

e Kuüier Halossol Kaviar Natives Austern

Deutsche u

Garnierte

angenehme u guthekönmliche Bowlenweine a Fl Ak 0,76

delikaten Ital Salat und IIummer Mayonnaise

mit div Fleiſschwaren frichem Hummer Günseleber PastetenFisch MHayonnaisen garnierte Platten
einzelne warme u kalte Zwischengerlehte in aparter u feinster Ausführung zu mässigen

Pottel Broskowski
Weingrosshandlung Weinstuben Stadtküche

Feinsten

t Fl Mk 130 und 180
in Fil M 250 und 950

in bekannt feinsten Qualitäten

franz Champagner zu Vorzugspreisen

Schüsseln und Timbals

Preisen empfehlen

Wir sind Abgeber von

49 Stadt Anleihen

49 Provinzial Anleihen

49 I A2 Iypotheken Dkandhbrieken

5 U 5 90 Zur I Stelle hypothek eingetr Obligatäonen
412 bis 5 müudelsichere Stadt u Acker IIypotheken

Bankhaus Priedmann Weinstoch

ohne Berechnung

von Provision

Leipzigerstr 12

Seste

oe e80 Ordner
Nr 1 Mark a Bei 25 Stöck 95 Pf Bei 50 Stück 92 Pf Sei 100 Stöok 90 PF

F SOENNECKEN Schreibwaren Fabrik BONN BERLIN Taubenstraſse 16 18

Goedlegenste

Reinecke
HannoverFahnen

Hienfong Essenz
beliebtes Haus mittel für Wiederverkäufer
extra etark Dutzend 2,50 Mk Starke
Qualität 1,80 Mk Postpaket enthält

30 Flaschen Posten billiger
Alt bewährte Hezngequelle Laboratorium

P Selfert Dittersbach No 15
bei Waldenburg Schlesien

Punschextrakte
J Rum Arrak VWognak
m empfiehlt in allen Preislagen

A Trautwein Gr Ulrichſtr 31
Mitglied des Rab Sparvereins

Apfelsinen
Zitronen

Für Wiederverkäufer billigſte
Engrospreiſe

R Kannegiesser
a Man verlange Prelsliste Obſt u Slidfrucht Großbhandlung

Unterberg 6 Fernſprecher 372

Ileber streblowMaschinenfabrik H A I L P a S 14
fertigen seit 30 Jahren als Spezialität

am Ziegeleimaschinen aller Art
Hunderte im Betrlebe Bestbew Konstruktlon

Reparaturen z und seimell
ufzüge

Gärtnerei Ilugo Dienel Ammendort
Der Verkauf von

Blumen und VPnanzen
findet in der bisherigen Weiſe weiter ſtatt

Otto Knocheo Konkursverwalter

Pürstlich Stolberg er Hätdenamt
III

kortigt als Spezialitüt
gusseiserne Fenster

in allen Grössen und Formen ohneHodellkoetenbereehnung bei biiig
sten Proisen Grössere Haltharkeit gegen
über hözernen und schmiedeeisernen Fenstern
garantlert Bei Anfragen und Bestellungen An
gabe der liehten Fensteröffnungen erforderiieh
An Architekten Baumeilster Elsen
oder Raumaterialion HandlungenMuaterbueh and Preislieton gratis
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